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Friedrich Schleiermacher: Kritische Gesamtausgabe, herausgegeben VO Hans-
Berlin; New York, Verlag Walter de Gruyter, Abt 1’ SchriftenJoachım Birkner.

und Entwürfe, Jugendschrıiften 1983; Schriften 4A4US der Ber-
lıner Zeıit 6—1FT 1984; Schritten aus der Berliner eıt 01802; 1988

nstock.Ne dreı Bände herausgegeben VO Gunter Mecke
hichtlichen Gründen kann 1C le1ı-Aus VO mır nıcht verantwortenden lebensgesc

der erst mıt Verspatung die angezeıgten nde rezensıieren, und 1C bıtte den Heraus-
Verständnıis. (GGünter Meckenstock hat 1n jahrelanger Arbeıt das gesamteVandschriftenmaterıal des Zeıtraumes gesichtet und nglıch gemacht.

I )as Er ebnis dieser Mühe Nal versuche sıch NUur einmal den Fa simıles 1 1/
1, ’ 136, 18 lie 19808 komplett in den reı Bänden VO  < Wieder besticht die
Ausgabe durch getrepe H00eto] ung der editorischen Grundsätze der geAus abe,
die hıer Nzt werden, durc besondere Grundsätze für die FEdition VO Handsc rif-

V Band hat Meckenstock hervorragende Einführungenten (1/ E IL1-XVI) Fur jed Balance zwischen Detailfülle und Informationskargheıtgeschrieben, die die schwierıige retatıonen halt sıch Meckenstock auffälligglänzend halten. Mıt inhaltlıchen Inter
rück. Jede einzelne Schrift wiırd mıiıt emerkungen Zu Manuskrıpt versehen, mıt
Blick auf andere Belegstellen datıert, un: alle werden chronolo isch geordnet. Beson-
ders dle Datıerung 1Sst eıne schwier1 Sache, weıl Schleiermac nNnur wenıge Manu-
skripte selber datıert hat. In nıcht 5 Fällen wendet sıch Meckenstock
dere Datierungen, vornehmlich DItheys Seine Kritik und se1ıne Vorschläge haben
mich 1n allen Fällen überzeugt. T7E Iso die hand-
schritftlich erhaltenen Ar Schleiermachers VO BeDer Band 1/1 nthält uéendgclp:if_ten aus der Zeıt VO

ınn des Studiums in Halle
der Charıte (Sept. 1796 Sinnvollerweıse verzichtet(Maı bis Zzu Amtsantrıtt

der Herausgeber auf solche Arbeiten, dıe ıhrer literarischen (sattun nach ın anderen
UÜbersetzun C Ge ıchte und Tage-Abteilungen BT eınen werden (Predigten,

buchnotizen, Y LXXXIV). Man fra sıch ann aller 1ıngs, weshalb dıe Überset-
ZUNg VO  - wel apiteln der Nikomachısc Ethik hıer rscheınt, die umfangreichere
der „Politik“ ab 1n eiınem anderen Band Dıie Schritten dokumentieren Schleierma-
chers Studıien ZUTr antıken Philoso 1e, seıine trühe Auseinandersetzun mıt dem Sp1-
NOZ1ISMUS un! mıiıt Kant, schließlic philosophische und pädagogische ersuche. Viele
Schritten werden erstmals vollständıg, INMallche überhaupt ZU ersten Mal veröffent-
lıcht. Andere, dle bisher 1n fehlerhatften EdıtiNCN VOlagen, werden U  - korrekt ediert

vermutlic 793/94, 1/1, 511 {t. un:! eınedas Manuskrıpt umm „Spinozısmus”, hr (1/4; 583 {f.) Man kann vertol-Arbeıt über acobı, vermutlich aAaUus dem gleichen iıschen Vätern stößt un! sıch krı-
SCH, w1e€e SC ejermacher sıch VO  3 seınen philosopP nn
tizıstisch orijentiert.

Der and 1/2 enthält die Schritten aus der Berlin Zeıt VO S  , darunter
türlich die „Reden“ 1n der ersten Auflage VO') 1799 Diese uflaSC hat durch Rudolft
(Otto das Biıld des frühen Schleiermacher des Jahrhunderts gepragt, während WI1Tr-
kungs schichtlich die vierte Auflage das ahrhundert bestimmte. kann fra-

den and 1/12 der KGA verle
und ın diese Ausgabe die zweıte und drıtteSCIL, wirklich zuLt ISst, d1€ vierte Au r  C 111 Uid  uflage textkritisch einzuarbeıt (vgl / 9
E ht zuletzt schlicht Arbeitstechnisches: 1L1AIl

kann die
Sıcher spricht einıges dafür, N1C

beneinanderlegen. Andererseıts ware es schön, „Re-eiden Auflagen
den“ eiınem and haben Natürlich paßt dann das historische Schema nıcht. Wıe
dem uch sel, 1ın jedem Fall 1st G sowohl  ea den Text der erstien Ww1€ den der vierten

1/2; 85-—326) werdenAuflage zusammenhängen ha ZuE Text der „Reden“ bansehr zurückhaltend umfangreiche Anmerkun gemacht. Ge egentlich finden sıch
hilfreiche erweıse auf historische der sachlıic Anspielun (z auft Cıcero, 206;
Fichte, 243; Schlegel, 264 f e1ımarus 321; Cato, 2857 U. a;) ehr nuützlıch empfinde iıch
die uerverweıse auf Vorarbeiten den „Reden“ 1n den „Gedanken“-heften (1/2; D

5 9 05—-140) So kann mMan vertol C w1ıe eın Gedanke, der manchmal NUur als ho-
Oontext wandelt der präzısıert. CGut AUC dıer1Smus da SCWESCH iSt, sıch mi1t

der teıls enthusiastischen (ım Freundeskreıis), teıls verständniıslosen (ın derWiedergabe hıenenen Schritt. Unter den Re-gelehrten Offentlichkeıit) Aufnahme der anONY IN ETSC
besondersaktıonen der Freunde 1st natürlich dıejenıge Friedrich Schlegels wichtig.

Meckenstock ze1ıgt, Ww1€e subtil Schlege] ın se1ın Lo' die Kritik kleidet: Er würdıigt die
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410 Literarische Berichte und Anzeıgen
„Reden“ „als schönen Anreız Zur Religion“ ber „Sıe sınd keıine vollendete Darstel-
ung der reinen el; 107  Da (X Viele andere Verweıse, Brietstellen VCTI-
deutlichen das e1
Schleiermacher INaCcC

Zuneigung doch uch kritische Biıld, das Schlegel sıch VO

Neben Versuchen ZUr Vertragslehre, Leıibniz, ZUuUr praktischen Philosophie, FAAnthropologie Kants enthält der Band uch „Briefe bei Gelegenheıit der polıitisch theo-logischen Aufgabe und des Sendschreibens jüdıscher Hausväter“ VO 1799 (1/2;, P361), mıiıt denen sıch Schleiermacher Streıt die Emanzı atıon der Juden 1n Preu-en beteiligt. Dankenswerterweise fü der Herausgeber { schwer zugan lıchenAutsatz ber die „Politisch-theologisc Aufgabe b€l' die Behandlung der Iu ischenTäuflinge“ un: das Sendschreiben VO  - Davıd Friedländer, auf die sıch Schleiermacherbezieht, als Anhang dem Band hınzu (4742; 373413
Der Band 1/3 enthält Schriften aus der Berliner Zeıt O—1 darunter natürlichdıe wichtigen „Monologen“ (D 1—61) und „Vertraute Briete über Friedrich Schle-

sıch RKezensionen, eın Dıalo
gels Lucinde“ (1/3, 139—-216) un! die Rezension selber 73 219—-223). Weıter finden

diber „das Anstän Arbeiten über Chemie, der grofß-angele Versuch über d1e iedlungsgeschichte 5euhollands (Australien), eıne Notız
zu. tfon SOWI1e 1m Anhang Tellers „Zeıchen der Zeıt“ und Wedekes „Briefe ber dieAbhandlung des Herrn Oberkonsistorialrates Teller auftf die sıch Schleiermacher1ın den oOtaten TE der „Gedanken“ (V) bezieht. uch ın diesem Band findensıch Texte, dıe bisher 1Ur auszugswelse der nıcht publiziert Jl1, die Arbei-
ten ZUT Chemie, die das naturwıssenschaftlic
103—124; 127-128).

Interesse Schleiermachers zeigep (1/3,
Fuür die „Monologen“ ılt Ühnliches W1€ für die „Reden“. uch hier WAar die vierteufla ma{ß ebend für Rezension 1mM 19. Jahrhundert, während das ahrhun-ert SI ersten Auflage orlentierte. Thematische Moaotiıve dieser Schri werdenschon 1ın den verschiedenen „Gedanken“-Heften nachgewiesen (173, X 9 Anm.Fun! die Geschichte der Rezeption nachgezeichnet. Vor allem der eıt enössıische Ver-dacht, Schleiermacher retfe einen VT üllten Fiıchtianismus“ (1 3, X wırdheutige Leser erstaunen. Autschlußreich für die kühle Beziehung SchleiermachersFiıchte  R 1st seıne Rezension VO Fiıchtes Schrift „Die Bestimmung des Menschen“. Sıe

Sagl deutlich, WenNn uch achtun svoll verhüllt, Was krıtisıeren hat Dıie anze Fanıe des Buches pafst ıhm nıcht: 1e annn doch eıner, der Freiheit un:! Se] ständıg-eıt laubt, er uch 1Ur glauben will, nach einer Bestimmung des Menschen fra-
en”? (1/3, 240 Meckenstock z1ibt Einblick ın das ambiıvalent, kühle Verhältnischleiermachers diesem populären Mann Eınerseıts schreibt Brinckmann:IC wünsche, da{ß der lıebenswürdige Mann mich uch ein lieben moöoge miı1t derZeıt; 1St der zıge VO ullseren namhatten Philosophen VO ic mMI1r 1€es wun-sche (1/3, XX Brief VO. Andererseits hatte 1Ur wenıge Monatevorher den eichen Brinckmann tolgendes VoO einem Besuch be1i Fichte geschrie-ben „Phil_osqp 1e un: Leben sınd be1 ıhm Banz gerade das Ge ente1l] 1N-tendieren Ja dıe Monolo en”, Sti) Jehrreich 1st nıcht: enn detaillierte enntn1s-scheint 1ın anderen iıssenschaften nıcht haben, auc. 1n der Philosophie nıchteiınmal, insotern Kenntnisse darın iebt), sondern Nur allgemeine Übersichten, W1€

eiıner S1€e uch hat“ (1/3, Z8 Anm 3323 Und seıne Philosophie hält
Maı 1799 Henriette Herz schreibt: „Im Ganzen MU: ıch

uch nıcht ur akademaiereiıf, WECNN über den aus Jena vertriebenen Fichte
estehen, halte ıch 6S füre1in vorteılhaftes Ereı nıfß, da{ß seine Philoso hie VoO Kathe CI, wohin S1e Sar nıchtpaßte, vertrieben 1st  CC V3 XX Anm 329

Ahnliches ılt tür eine andere Größe, Friedrich Schiller, dessen E11r desMacbeth für 1e Bühne VO Weımar VOoO Schleiermacher gekonnt rezensiert WIr Dasiıchtung“  rt wird.Wort „Einrichtung“ deutet schon d} da: nıcht eine geLreuE Ubers_etzu_ng‚ SOIN1-dern eıne dramaturgische Bearbeitung des Dramas geht. Schleiermacher krıtisiertneben einıgen Übersetzungen Schiller VOTr allem die Striche und Umdeutungen, die 1ndıe Shakespearesche Substanz eingreifen und aus dem Macbeth eın schillersches Dra-machen: „Dafs sınd Veränderungen, welcher ın keiner Beschaffenheit einer Bühne
5Cgründet SCYN können, sondern 1Ur 1n xrıffen des Künstlers, der dem fremdenrk VO dem leiht, und adurch N  w Natur desselben afficiert“ (1/3,387) Dabe!] vertritt Schleiermacher selber ıne Auffassung, die, sCINECET
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eıne dramaturgischeateren Hermeneutik seltsam klingt. Er befürwortet namlıch
ntfernung alles englisch-nationalen aus dem Drama, un bemän elt, dafß Schiller dies

nıcht konsequent etian be, obwohl selber daran testhält, da jede Anderun die
IMNall sıch ver‘ e NUur Einzelnen erlaubt, ennoch 1Ns (sanze eingreift (vg 4/3;
380) Beım Abdruck dieser Rezension hat sıch der Herausgeber der Mühe unferzoC  X;  endxe entsprechenden Schiller- bzw. Shakespearestellen nachzuweısen, da{fß INa  -

kann, die ede 1St.
sterhaftt Meckenstock versteht, die Leser des Bandes uchUm zeıgen, Ww1e€e mel

mıiıt kleinsten Detaıils ertreUuUCIl U Schlufß dies Dorothea eıt schreıbt Schleier-
macher, der Brief Carolines in den „Vertrauten Brieten ber Schlegels Lucinde“ se1
„transcendental mädchenhaft“ (3 LV, Anm. 2275 Da eınem uch eine solche For-

jerung nıcht vorenthalten leibt, dafür dankt gewiß nıcht 1UT der Rezensent.
Wupperta Peter Steinacker

Gunter Meckenstock: Deterministische Ethıik und kritische Theologıe. Die
Auseinandersetzun des frühen Schleiermacher mıt Kant und Spinoza OF

Schleiermacher- rchiv 5 9 Berlin-New ork Walter de Gruyter) 1988, 244 S,

San  Ca emncher SU1 S1US ınterpres? Diese Fr drängt sıch auf be1 der Lektüre der
Kieler Habilitationssc rıft des verdienstvollen ditors VO Schleiermachers Ju end-

eCN-schriften. Denn Meckenstocks Anliıegen ist CDy die philosophische und relıg1öse
us  w ersch jeßen.elt _Schl_eier{na_c!lex:s 1n den Jahren ‚Au siıch selbst hera

Damiıt SCH, wI1e Meckenstock versichert, „keıner hermetischen Inter
geredet, sondern 1Ur eıner erstrangı Beachtung der Quellen“ (23g>retation das Wort

Dıie hermeneutische Askese, die Vt. sich auferlegt, mu{fß nıcht se1n prinzıpiell O1=-

stes un: etztes Wort in Sachen Schleiermacher-Interpretation SC111. Ich sehe 1n ıhr 1n
erstier Linıe eıne Pendelbewegung das Verfahren Diltheys, der 1mM „Leben
Schleiermachers“ (1870) die Texte se1nes Helden wenıger deren gedanklıche
Schlüssı eıt hın würdıigte, sondern s$1e als Ausdruck eınes Lebensprozesses verstian

„Dadurc gewınnt oft eıne relatıv textferne, bestimmte lebensphilosophischen Leıitli-
nıen to ende Inter retatıon dıe Oberhand“ (8) In welter Linıe kehrt sıch Mecken-
stocks redo, die exXte selbst sprechen lassen, eıne Forschungstradıtion, dıe1g
auf völlıg unzureichenden Grundlagen nämlıch den „Denkmalen der ınneren Ent-
wicklung Schleiermachers, erläutert durch kritische Untersuchungen“ 1m Anhang VO:

1e eıne mıtunter Ilzu kühne Kombinatorik enttaltete. UÜber denDıiltheys Bıo
editoriıschen gr ph hat sıch Meckenstock un! 1es völlıg RechtrLe der „Denkmale
bereıts mehrtach kritisc. ausSgCS rochen (vgl Diltheys Edition der Schleierma-
cherschen Ju endschriften. In: SC leiermacher-Archiv LE 9—1

Mıt der ıt1ıon der I> ugendschriften“ (KGA 1/1) hat Meckenstock der Forschung
erstmals jene Text rund apgch geschaffen, denen alle Beschäftigung mıiıt Schleierma-
her sıch ewa hat Die spannende Frage dabei lautet und S1C betritftt keines-

> W1€e C1nschneidend siıch die Schleiermacher-PerspektivenWCeCBS NUur die trühen Texte
des hıstor1sch-kritischen Edıtionsprogramms 1mM Vergleich mıiıt demmıt dem Fortgang

bıisher 1n den „Den len“, den „Säimmtlichen Werken“ un! verstreuten Stellen
(oder noch gar nıcht) Veröftentıchten verändern werden? Werden WIr eınen ganz

der 1Ur einen neuakzentulerten Schleiermaher kennenlernen? Da die Dıiıfte-
renz zwiıschen dem bislang ekannten un! dem editorisc erst noch Erschließen-
den einerseıts größer 1st als dacht (vor allem uch biographisch!), diese Dıtterenz
dererseıts den bekannten samtduktus VO Schleiermachers Werk schwerlich 1m
Fundament verändern dürfte, wiırd InNan mıt geistesgeschichtlichen Sensatıiıonen sıcher
nıcht rechnen.

Was der V+t 1in seıiner Studıie bietet, ist die detail Rekonstruktion der Zielset-
ZUNSCH un: Argumentationsgang 1ın Schleiermac CerS Frühschriften, insbesondere 1n
den Abhandlun ber die Freıheıt, den Wert des Lebens, den 1NnOZ1SmMUus (ein-
schließlich der Darstellun VO: vermutlic. wenıg ebıg
bleiben Schleiermachers Studien Exzerpte zur antıken Philosophıe, die and-

ber den Stil“ un: dıe Auftragsarbeıt „Uber den Geschichtsunterricht“ u  -lung 13


